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33erner)mt, roarum id) auf bie Äraft
©eê SBafferê bau' unb fdjfeôre!

ftn bieten Stöten inar fie mir
©djon treuer ©djufj unb SBefrce.

Sic lof ct)t nietjt nur beê geuerê SSranb,

Sdjon mandjer frunb unb Äafje
Q5ntfbrarifl oor meinem SBdfferfdjtaudj
3Ktt einem fjofjen ©a£e.

©ê fdjofj erfofgreidj fdjon mein ©trat)!
Sfuf läft'ge SSagabunbeu,
Sie ftörrifdj fonft auê meinem frof
Stur fcfjtücr fjerauêgefunben.

Obftmarber fann am beften idj
Stuê meinem ©arten fcfjeudjeu

©urdj einen fleinen SBafferbrud
Sfuê lüofjfgefüflten ©djläudjcn.

affcrlraftnuf
(©in Sieb jum Bilfingen)

SBenn ©taub aufmirbeft meterbitf,
SBenn idj bergeb' bor fritje,
©o nebme idj ben fangen ©djfaudj
Unb fbritje, fbrifje, fbritje.

©urdj SBafferê Äraft fjat mand)' ©efdjäft
ftn sJJÜldj fidj bod) aefdjroungen.
©aëfefbe ift audj SBauern uub
SBeinfjUnblern fdjon gefungen.

©eê SBafferê Äraft berfbüren mir,
SBenn Stegen auê ben frimmefn
frerunterriefclt Tag für Tag,
Tafj urtê bie ©ofjten fdjimmeln.

SBenn eine fdjöne Tante meint

(©ei'ê fefbft bie grau ber ©be),

güfjlt jeber SDcantt beë SBafferê Äraft
Unb 5iet)± baê 8ßort'monnai=e.

u n 9

©eê SBafferê Stutjeu feben mir,
SBenn babenb mir erneuern
Teê Beibeê gelt, ntdjt minber, menn
SBir unf're ©tuben fdjeuern.

Tas SBaffer bringt unê auf ben SBeg,

SBenn mir ffufjabmârtê rubern,
Uub tjerrtidj bientë ben ©öbnen Âneippë,
SBenn fie bureb SBiefeu fdjtubern.

Tie Sßofijei benutzt fogar
($ê bann uub mann afê S3üttet

S3ei Sofïêaufrufjr jur Äübfung unb

Sludj afê 3erftreuungéntittef.

ftn eine r gorm beë SBafferê Äraft
33efonberë meit befannt ift
©efiebt fo mie gefürdjtet ift
Taê SBaffer, baë gebrannt ift!

L'ESCARGOT
Madame und Monsieur sind in der Sommerfrische und

gehen avant Diner mit Bébé am Waldrand spazieren. Bébé

hüpft bald voraus, bald hintendrein, Bébé freut sich an
allem, was es sieht. Und alle zehn Schritte ertönt ein sanftes
Mahnen aus dem Munde von Madame: Bébé, viens!
Bébé, où es-tu?" Und folgsam trennt sich Bébé immer wieder

von dem Gegenstand seines Interesses.
Aber jetzt ruft Madame vergebens, Bébé kommt nicht.

Madame ist genötigt, sich umzuwenden, um nachzusehen,
wo Bébé steckt. Bébé kauert selig vor einem kleinen Strauch,
auf dem ein ganz kleiner, zierlicher, scharlachroter Schmetterling

sitzt. Madame, ganz Autorität, ruft und befiehlt,
während Monsieur unschlüssig steht und nicht weiss, ob er
bei Madame bleiben muss oder zu Bébé hinlaufen soll. Bébé

aber hört nicht, die Umwelt ist versunken. Bébés Gesichtchen

strahlt Entzücken und seine Händchen verkrampfen
sich, nicht wissend, ob sie das kleine Wesen streicheln
dürfen oder nicht.

Oh, Maman, r'garde la zolie bête ....!"
Madame muss sich bequemen, zu Bébé hinzugehen, Monsieur

folgt langsam. Zwar soll man Kindern prinzipiell nicht
nachgeben, aber anderseits ist es auch ein Erziehungsgrundsatz,

auf die Interessen der Kleinen einzugehen. Madame
ist also vor sich selbst gerechtfertigt.

Herablassend beugt sie sich zu Bébé hinunter und hebt
die Lorgnette. Tiens, oui! Vraiment très joli ça! C'est

un un escargot!" Und zufrieden mit sich selbst reckt
sich Madame wieder gerade und bemerkt noch rechtzeitig,
dass Monsieur eben den Mund öffnet zu einer Berichtigung.

Doch auf den Blick durch die Lorgnette schliessen

sich seine Lippen wieder und ergeben lauscht er, zur Linken
Madames ritterlich weiter wandelnd, ihrem Privatissimum
über das Thema que l'on ne doit jamais se contredire
devant les gosses ."

Bébé aber ist staunend bei seinem Wunder zurückgeblieben.

Die hellen Aeuglein sind kreisrund geöffnet: Nein,
was es doch alles gibt! So also schaut un esca-got" aus

non, qu'c'est drôle

Und nun hüpft Bébé auf einem Beinchen und klatscht
in die Händchen und macht einen Heidenlärm: Un esca-

got!" Und der kleine, zierliche, scharlachrote Schmetterling
wird kopfscheu, nimmt seine Flügelein unter die Arme und
macht sich ffffffst! davon. Einen Augenblick sieht
Bébé ihn noch zwischen den Büschen gaukeln, dann ist
er weg.

Bébé hat seine Händchen sinken lassen. In Bébés Augen
steht ein riesengrosses Fragezeichen. Ja, was macht man
jetzt, wenn einem sowas passiert? Da erinnert Madames
Stimme aus der Ferne: Bébé, où es-tu? Viens donc, Bébé!"
Und nun besinnt sich Bébé, dass es ja noch Eltern gibt,
denen man das Wunder erzählen kann. Ah, Maman va
être étonnée

Aber Madame staunt kein bisschen, als Bébé atemlos

gelaufen kommt und mit ungeheurer Wichtigkeit
hervorsprudelt: Maman Maman esca-got envolé esca-

got envolé ." Madame hat keine Zeit für Bébé,
Madame muss Monsieur beobachten, dessen dunkelrote Wangen
beweisen, dass er vor mühsam verhaltenem Lachen fast
zerbirst. Und Bébé bekommt keine Antwort und hätte doch so

gerne geplaudert über le zoli ^esca-got qui s'est envolé

Bébé trippelt ein bisschen, Bébé wundert sich ein
bisschen und schüttelt sogar das Köpfchen. Aber dann kommt
ein hübsches buntes Kätzchen über die Wiese her spaziert
und nun hat Bébé den esca-got volant" vergessen. Seine

Händchen strecken sich Zärtlichkeit erheischend der leise

schnurrenden Minette entgegen.

Oh, Maman, r'garde le zoli p'tit chat...!" Lothario

©in flarfteê ©lüd liegt, frerj, barin,
SSom frimmel einen ©lanj ju füblen,
Stud) bann, menn SBogen, urttjeilfdjrocr,
Stn beineê Sebenê Ufer fbüfen.

$ittttnel6gian£ im $er$en
Studj bann, menu auê ben fröben fnt)t
©ie SBolf'en nad) ber ©rbe fangen,
S3egierig, bidj beim nädjften ©cfjritt
sJJcit bunflen Strmen ju umfangen.

tragt
SBer frimmefêglanj im frergen trägt,
Äann burdj bie Stürme furdjttoë fdjreiten,
Tenu biefer ©tanj jeigt ibm ben SBeg

Sfudj burdj bie ärgften Tunfeltjeiten.
Sotjanno giebtl
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Vernehmt, warum ich auf die Kraft
Des Wassers bau' nnd schwöre!

Jn vielen Nöten war sie mir
Schon treuer Schutz und Wehre.

Sie löscht nicht nnr des Feuers Brand,
Schon mancher Hund und Katze

Entsprang vor meinein Wasserschlanch

Mit einem hohen Satze.

Es schoß erfolgreich fchon mein Strahl
Ans läst'ge Vagabunden,
Die störrisch sonst aus meinem Hof
Nur schwer herausgesunden.

Tbstmardcr kann am besten ich

Aus meinem Garten scheuchen

Durch einen kleinen Wasserdruck

Aus Wohlgefüllken Schläuchen.

asserkraftnutz
(Ein Lied zum Mitsingen)

Wenn Staub aufwirbelt meterdick,
Wenn ich vergeh' vor Hitze,
So nehme ich den langen Schlauch
Und spritze, spritze, spritze.

Durch Wassers Krast hat manch' Geschäft

Jn Milch sich hoch geschwungen.

Dasselbe ist auch Bauern und

Weinhändlern schon gelungen.

Des Wassers Kraft verspüren wir,
Wenn Regelt aus den Himmeln
Herunterrieselt Tag für Tag,
Taß uits die Sohlen schimmeln.

Wenn eine schöne Dame weint
(Sei's selbst die Frau der Ehe),

Fühlt jeder Mann des Wassers Kraft
Und zieht das Port'monnai-e.

U N g

Des Wassers Nutzeu sehen wir,
Wenn badend wir erneuern
Des Leibes Fell, nicht minder, wenn
Wir uns're Stnben scheuern.

Das Wasser bringt uns anf den Weg,
Wenn wir flußabwärts rndern,
Und herrlich dients den Söhnen Kneipps,
Wenn sie durch Wiesen schludern.

Tie Polizei benutzt sogar
Es dann und wann als Büttel
Bei Volksaufrnhr zur Kühlung und

Auch als Zerstreunngsmittel.

Fn eine r Form des Wassers Kraft
Besonders weit bekannt ist

Geliebt so wie gefürchtet ist

Das Wasser, das gebrannt ist!
Nuba

tviackame unct tvionsieur sincl in cler Lommerkriscke unck

tzcnen avant Diner mit Lêbê am XValckranck spazieren. Lêbê

tiüpkt balck voraus, balck kinterickrein, Lêbê kreut sick an
allem, was es siebt, Llnck alle ?elm Lckritte ertönt ein sanktes
tvlaknen aus ckem Nuncke von lvkackame: Lebe, viens!
Lêbê, oü es-tu?" Lnck kolZsam trennt sien Lêbê immer à-
cier von clem OeZenstanck seines Interesses.

^ber jeàt rukt tvisckame vergebens, Lebe kommt nickt.
tvlaclame ist ZenötiAk, sicki um^uwencien, um riack?useken,
vvo Lêbê steckt. Lêbê kauert seli^ vor einem kleinen Lkrauck,
auf ckem ein Zan? kleiner, àrlicker, sckarlackroter 8ckmet-

terlinA sikt. tviackame, Aan^ Autorität, rukt uncl bekiektt,
wâkrenck tVionsieur unscktüssi^ stellt unck nickt weiss, ob er
bei tvtackame bleiben muss ocier ?u Lebe kinlauken soll, Lêbê
aber kört nickt, ckie Lmwelk ist versunken. Lèbês Qesickt-
cken straklt Lnàûcken uncl seine bltmckcken verkrampken
sick, nickt wissenci, od sie? ckas kleine Viesen streickeln
elürken ocker nickt.

OK, Sarnau, r'Zarcke la ^olie bête ....!"
tvlackams muss sick bequemen, ?u Lêbê kin^u^eken, Non-

sieur kot^t langsam. /war sott man Kinciern prinzipiell nickt
nack^eben, aber anclerseits ist es auck ein LràkunASZrunck-
sat?, suk ckie Interessen cker Kleinen eàuAeken. ivìackame

ist also vor sick selbst ZerecktkertiZt.
Llerablassenck beu^t sie sick ?u Lebe kinunter unck kebt

clie Lorgnette. Liens, oui! Vraiment très joli c,a! L'est
un un ^ca/'^o//" Lnck ^ukrtecken mit sick selbst reckt
sick tviaclâine viecker Zeracke unck bemerkt nock rectàeitiA,
ctass /vlonsieur àn cken tviunck ökknet ^u einer Lerickti-
KUNA. Dock suk cken Llick ckurck ckie Lorgnette sckliessen
sick seine läppen viecker unck ergeben lausckt er, ^ur Linken
tvlâckames rittertick weiter wanckelnck, ikrem Lrivatissimum
über ckas Ikema gue l'on ne ckoit jamais se contreckire cle

vant les gosses ."

Lêbê aber ist staunenck bei seinem Juncker ^urück^e-
blieben. Die kellen ^euZIein sinck kreisrunck Zeökknet: I>Icin,

was es ckock alles Zibt! 80 also sckaut un esca-Zot" aus

non, au'c'est ckrôle

Llnck nun küpkt Lêbê auk einem Lemcken unck ktatsckt
in ckie kckânckàn unck mackt einen Iteickenlärm: Ln esca-

Aot!" Lnck cker kleine, àrlicke, sckai lackrote 8ckmetterknK
wirck kopksckeu, nimmt seine LIÜKelein unter ckie ^rme unck

mackt sick kkkkkkst! ckavon. Linen ^u^enblick siekt
Lebe ikn nock ?wiscken cken Lüscken gaukeln, ckann ist
er vveK.

Lêbê kat seine Llànâcken sinken lassen. In Lêbès ^uZen
stekt ein riesenArosses LraZe^eicken. ^a, was mackt man
jek?k, wenn einem sowas passiert? Os erinnert tViaclames

8timme aus cker Lerne: Lebe, oü es-tu? Viens ckonc, Lêbê!"
Llncl nun besinnt sick Lêbê, ckass es ja nock Litern Zibt,
ctenen man ckas Juncker er^âklen kann. ^Xk, tviaman va
être étonnée

^ber Viackame staunt kein bissckcn, als Lebe atemlos

Aelauken kommt unck mit un^ekeurer WicktiZLeit kervor-
spruckelt: tviaman tvìaman esca-Aot envole esca-

Kot envole ." tvlackame kat keine ^eit kür Lêbê, tvta-

cksme muss tvionsieur beobackten, ckessen ckunkelrote >VanZen

beweisen, ckass er vor müksam verkaltenem Lacken kast Ter-

birst. Llnck Lêbê bekommt keine Antwort unck kätte ckock so

Zerne Zeplauckert über Ie Toli ^sca-Aot gui s'est envolé

Lêbê trippelt ein bisscken, Lêbê wunckert sick ein biss-

cken unck scküttelt so^ar ckas Xöpkcken. ^ber ckann kommt
ein kübsckes buntes Kàcken über ckie Vliese ker spaziert
unck nun kat Lêbê cken esca-^ot volant" vergessen. Leine

lckânckcken strecken sick ^ärtlickkeit erkeisckenck cker leise

scknurrencien tvlinette ent^e^eri.

0K, Naman, r'^arcke Ie 20k p'tit ckai !" r.otkà

Wer
Ein klarstes Glück liegt, Herz, darin,
Vom Himmel einen Glanz zu fühlen,
Auch dann, wenn Wogen, unheilschwer,

An deines Lebens Ufer spülen.

Himmelsglanz im Herzen
Auch dann, wenn aus den Höhen fahl
Die Wolken nach der Erde langen,
Begierig, dich beim nächsten Schritt
Mit dunklen Armen zu umfangen.

trägt
Wer Himmelsglanz im Herzen trägt,
Kann durch die Stürme surchtlos schreiten,

Denn dieser Glanz zeigt ihm den Weg

Auch durch die ärgsten Dunkelheiten.
Johanna Siebel
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